
7. Dezember 2016

Öffentliche Sitzung des NÖ Monitoringausschusses war ein großer Erfolg

Experten und Selbstvertreter diskutierten über Inklusive Bildung in
Niederösterreich

Bei der zweiten öffentlichen Sitzung des NÖ Monitoringausschusses am 6. Dezember in
St. Pölten diskutierten rund 100 Expertinnen und Experten sowie  Selbstvertreterinnen und
Selbstvertreter über Inklusive Bildung in Niederösterreich. Dr. Christine Rosenbach, die
Vorsitzende des Monitoringausschusses, freute sich auch über die Teilnahme von Sozial-
und Bildungs-Landesrätin Mag. Barbara Schwarz und Mag. Johann Heuras,
Amtsführender Präsident des Landesschulrates für Niederösterreich.

Direktor Alfred Waldherr von der Europaschule (NMS) Wiener Neustadt und Direktorin
Andrea Strohmayer von der Volksschule/Neuen Mittelschule Rappottenstein berichteten
über Erfahrungen und Erfolge der inklusiven Schule aus ihren Bildungseinrichtungen.
Über die theoretischen Voraussetzungen referierte Dr. Maria-Luise Braunsteiner von der
Pädagogischen Hochschule Niederösterreich. Sie betonte, dass die inklusive Schule das
Kind als Ausgangspunkt seines Lernens sehe. Jedes Kind lernt auf seinem individuell
aktuellen und nächsten Entwicklungsniveau. Die Schule müsse sich den Kindern
anpassen und nicht umgekehrt. Die inklusive Schule bietet verlässliche Strukturen für das
gemeinsame Lernen aller Schülerinnen und Schüler.

Anschließend brachten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Erfahrungen zur
inklusiven Bildung bei fünf „Themen-Tischen" ein. Dabei wurden u. a. gelungene Projekte
aus Niederösterreich vorgestellt sowie der Zusammenhang von Inklusion, Vielfalt und
Leistung erläutert.

Anlass der öffentlichen Sitzung ist die UN-Behindertenrechts-Konvention, die besagt, dass
Menschen mit Behinderungen ein Recht auf inklusive Bildung haben. Der NÖ
Monitoringausschuss ist eine unabhängige und weisungsfreie Einrichtung. Er überwacht
die Einhaltung der Menschenrechte von Menschen mit Behinderungen durch die
öffentliche Verwaltung für den Bereich der NÖ Landeskompetenz. Der NÖ
Monitoringausschuss hat inklusive Bildung wegen seiner Wichtigkeit gewählt und wird
2017 eine Empfehlung dazu formulieren.

In Kürze werden die Unterlagen der Sitzung unter www.noe.gv.at/monitoringausschuss
zum Download bereit gestellt.

Nähere Informationen: Gleichbehandlungsbeauftragte Dr. Christine Rosenbach, Telefon
02742/9005-16212, e-mail POST.GBB@noel.gv.at.
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